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Deutſches Reich.
Halle, den 5. März.

Die Stellung des Vatikans im Trierer Schulſtreit.
Nachdem Graf Bülow den Weg der Verhandlung mit der

pſtlichen Kurie beſchritten hat, um den in Trier heraufbe
worenen Konflikt zwiſchen Staats und Kirchengewalt aus der
elt zu ſchaffen, iſt es von Jntereſſe, zu wiſſen, welche Stelluug

die maßgebenden Kreiſe des Vatikans gegenüber dem Erlaß des
Biſchofs Korum einzunehmen gedenken. ie es ſcheint, darf
die Regierung darauf rechnen, daß ihr Standpunkt in dieſer
wichtigen Angelegenheit in Rom durchaus gebilligt werde, und
daß es infolgedeſſen gelingen wird, den konfeſſionellen Frieden
im Lande bald wiederherzuſtellen. Der Korreſpondent eines
Berliner Blattes meldet aus Rom

Von hervorragender vatikaniſcher Seite wird mir mitgeteilt Am
heiligen Stuhle wird das eigenmächtige Vorgehen des Biſchofs
Korum höchſt unangenehm empfunden, um ſo mehr, als eine päpſt
liche Verordnung des Jahres 1882 den Biſchöfen ausdrücklich
auferlegt, in allen Fragen, welche keine beſonderen Angelegenheiten
einer einzelnen Dibzeſe bilden, nach gemeinſamer Vor-
beratung und gemeinſam vorzugehen. Die Schulfrage iſt aber
keine DiözeſanAngelegenheit, weil in allen deutſchen Biſchofsſitzen die
ſelben Schulverhältniſſe beſtehen wie in Trier. Alſo hätte Biſchof
Korum dieſe Frage zuvor im Auguſt bei der Zuſammenkunft der
Biſchöfe in Fulda anſchneiden müſſen. Korum hat ſich wegen ſeines
gewandten Auftretens im Vatikan er ſpricht fließend italieniſch und
franzöſiſch und weiß ſeine Angelegenheiten überaus geſchickt
vorzubringen ein gewiſſes Preſtige erworben. Aber auch
ſeine hieſigen Freunde können nicht umhin, feſtzuſtellen,
daß ihn ſein Vorgehen in der Trierer Angelegenheit kompromittiert hat,
und daß ſeine Enttäuſchung eine vollkommene war, als man ihn hier
merken ließ, daß ſein Vorgehen nicht gebilligt werde. FürſtbiſchofDr. Kopp hatte ſofort nach Piger Ankunſt in Rom eine Unterredung

mit Korum, in welcher er den Biſchof von der abſoluten Notwendigkeit,
ſeinen Erlaß auf eine oder die andere Art zu revozieren, zu überzeugen
verſuchte. Am nächſten Tage, am 22. Februar, reiſte Korum ab, wie
es ſcheint, noch völlig unſchlüſſig über den Weg, den er zur Beilegungeinſchlagen ſolle. Auch bei allen anderen deutſchen Biſhofen ſoll die

Mißbilligung über das Verhalten Korums eine allgemeine ſein. Der
heilige Stuhl ſteht in dieſer Angelegenheit völlig auf ſeiten der Re
ierung, von der er überzeugt iſt, daß ſie die gerechten Wünſche der

Katholiken auch in Schulangelegenheiten gern erfüllt, wobei der heilige
Stuhl ſich wohl bewußt iſt, daß die Schulgewalt des
Staates in Preußen bedingt, daß jeder andere Weg zur
Erlangung von Vorteilen als der auf gegenſeitigem Ver-
trauen baſierende verfehlt ſein würde. Ein merkwürdiges Verhängnis
iſt es allerdings, daß derſelbe Korum, der als in Rom völlig unbe
kannter Kanonikus 1881 durch das Vertrauen der Regierung auf den
biſchöflichen Sitz in Trier berufen wurde, heute ein Gegner der
Regierung iſt. Man ſieht auch hier der Löſung des Streites mit
Spannung entgegen. Der Bericht des Fürſtbiſchofs Kopp über die
Angelegenheit hat auf das Verhalten der Kurie beſtimmend eingewirkt.Vieſe Ausführungen klingen recht befriedigend, nur iſt
das betreffende Blatt in derartigen Nachrichten nicht beſonders
zuverläſſig, ſodaß man wohl ſagen kann Die Botſchaft hör' ich
wohl, allein mir fehlt der Glaube.

Ueber den Geſundheitszuſtand des deutſchen Kron
prinzen werden beunruhigende Gerüchte verbreitet. Jn einer
Blättermeldung heißt es darüber Die überraſchend ſchnelle
Beendigung der Univerſitätsſtudien in Bonn und die Reiſe nach
dem Orient ſoll damit im Zuſammenhang ſtehen. Der Kron
prinz ſoll von nicht allzu ſtarker Konſtitution ſein. Das etwas
flotte Studentenleben der erſten Semeſter ſcheine ihm nicht gut be
kommen zuſein. Gaſtriſche Störungen ſchwächten den Organismusnoch ehe und jetzt ſpreche man von einer Lungenaffektion,

welche einen längeren Aufenthalt des Kronprinzen in milderem
Klima notwendig mache. Dieſe ganzen Gerüchte ſind, wie
wir aus Kreiſen erfahren, die mit unſerem Hofe Fühlung haben,

von Anfang bis zu Ende erfunden. Der Kron-
prinz erfreut ſich einer trefflichen Geſundheit, die nichts zuDünſchen übrig läßt. Auch von der Jnfluenza, die ihn be

kanntlich bei ſeinem Aufenthalt in Rußland befiel, hat er ſich
vollſtändig wieder erholt.

Amerika und die Statue Friedrichs des Großen. Zu
dem Aufſchub der n der für Waſhington be
ſtimmten Statue Friedrichs des Großen war dem „Hannov.
Kur.“ aus London gemeldet worden, es werde angenommen,
daß in dieſem Falle auf geſchoben aufgehoben be-
deute. Dies krifft jedoch, wie wir zuverläſſig aus Berlin
erfahren, nicht zu. as Standbild Friedrichs des Großen,
das vor dem Gebäude der Militär- Akademie in Waſhington
aufgeſtellt werden ſoll, iſt überhaupt noch nicht
fertig. Jmmerhin wäre es möglich ihre Herſtellung und
Abſendung ſo zu beſchleunigen, daß die Enthüllung im Juli
ſtattfinden könnte. Nach dem Stande der Bauarbeiten auf dem
Grundſtück der neuen Militärſchule könnte das Standbild jedoch
nur proviſoriſch aufgeſtellt werden es müßte vorläufig ein
anderer Platz gewählt werden als der, für den das Standbild
in Ausſicht genommen iſt. Unter dieſen Umſtänden haben ſich
unſer Kaiſer und PräſidentRooſeveltgeeinigt,
die Aufſtellung erſt dann vorzunehmen, wenn ſie endgültig
erfolgen kann dies wird im Frühſommer nächſten
Jahres der Fall ſein.

Se. Maj. der Kaiſer, welcher die Nacht zu Mittwoch
an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer Wilhelm II.“ verbracht

das Schiff Mittwoch vormittag 10 Uhr undatte, verlie
ab ſich (wie ſchon kurz telegraphiſch gemeldet) mit dem

e Heinrich und dem Großheegsg von Oldenburg nach der

dritten Hafeneinfahrt zur Beſichtigung der dortigen Bauarbeiten.
Hierauf nahm der Kaiſer mit der Umgebung unter Führung des
Staatsſekretärs v. Tirpitz und des Oberwerftdirektors Kontre
admirals Wodrig die Kaiſerliche Werft in Augenſchein; u. a.
wurde auch die auf dem Kreuzer „Meduſa“ angebrachte
Ordensdekoration für den „Jltis“ beſichtigt.
Der Kaiſer fuhr dann nach dem neuen Offizierkaſino, deſſen
untere Räume eingehend beſichtigt wurden, und begab ſich um
12 Uhr nach dem Stationsgebäude, wo ein Frühſtück ſtatt
and, an welchem u. a. Prinz Heinrich, der Kroßhergeg von
ldenburg und Staatsſekretär von Tirpitz teilnahmen.

Nachmittags 3 Uhr iſt der Kaiſer mit dem Linienſchiff „Kaiſer
Wilhelm bei etwas ſtürmiſchem Wetter nach Helgoland inSee gegangen. Der Großherzog von Oldenburg ſolgte mit

dem Kreuzer „Niobe“. S. M. S. „Sleipner“ und die
Depeſchenboote „S 74“ und „S 76“ ſind als Begleitſchiffe mit
efahren. Alle Schiffe trafen um 6 Uhr unter den Salut-ſhüſſen der Strandbatterie vor Helgoland ein.

Die Kaiſerin ſtattete am Dienstag nachmittag der Frau
Erzherzogin Friedrich von Oeſterreich im Stadtſchloß zu Potsdam
einen Beſuch ab und begab ſich darauf nach der Kaiſerin Auguſta
Stiftung.

Der deutſche Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich
ſind Mittwoch vormittag /212 Uhr mit Gefolge in Brindiſi
eingetroffen und von den Behörden und einer zahlreichen Volks
menge begrüßt worden. Die Prinzen begaben ſich an Bordder giſcher Yacht „Saphir“, welche ſogleich die deutſche

Standarte hißte. Der zur Begrüßung der Prinzen entſandte
italieniſche Kreuzer „Jride“ gab die üblichen Salutſchüſſe ab.
Die Yacht „Saphir“ mit dem deutſchen Kronprinzen und Prinz
Eitel Friedrich an Bord hat um 12 Uhr 20 Minuten den
Hafen von Brindiſt verlaſſen.

Der Großherzog von Mecklenburg- Schwerin hat ſich Mittwoch
vormittag über Berlin zu mehrwöchigem Beſuche ſeiner Mutter, der
Großherzogin Anaſtaſia, nach Cannes begeben.

Der deutſche Botſchafter in Paris Fürſt Radolin und
Gemahlin haben ſich nach Monako begeben, wo ſie 14 Tage als
Gäſte des Fürſten von Monako verweilen werden. Während
der Abweſenheit des Botſchafters von Paris wird der erſte Sekretär
Graf von der Groeben die Geſchäfte der Botſchaft führen.

Der Eiſenbahn Direktions Präſident v. Eickhoff gen. Reitzen
ſtein in Hannover iſt zur Einreichung ſeines Abſchiedsgeſuches, wie der
Hann. Kur.“ erfährt, durch ein ſchweres Augenleiden veranlaßt worden.
Die von uns nicht erwähnte Verſion, daß er, wie noch andere Chefs
preußiſcher EiſenbahnDirektionen, wegen der vom Miniſter Budde ein
gen „UeberraſchungsKommiſſion“, die unangemeldet in den einzelnen

ezirken zur Ermittelung von Mißſtänden erſcheinen ſoll, aus dem
Dienſt treten wolle, wird von dem genannten Blatte als unzutreffend
r Der Amtsaustritt des Herrn v. Eickhoff erfolgt erſt am
1. Oktober.

Babel und Bibel. Der Kaiſer überreichte nach der Rekruten
vereidigung in Wilhelmshaven dem evangeliſchen und dem katholi
ſchen Marinepfarrer eine Kopie ſeines an den Admiral Hollmann
gerichteten Schreibens über „Babel und Bibel“,

Bekämpfung gemeingefährlicher Krankheiten. Die 11. Kom
miſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberatung des Entwurfs eines
Ausführungsgeſetzes zu dem Reichsgeſetz betreffend die Bekämpfung
gemeingefährlicher Krankheiten vom 30. Juni 1900 hielt Dienstag abend
ihre zweite ſachliche Sitzung ab und beſchäftigte ſich eingehend mit dem
8 1 AAnzeigepflicht bei beſtimmten näher bezeichneten an
ſteckenden Krankheiten Die Abgg. Dr. Rügenberg ((Z.)
und von Savigny ((Z.) ſtellten Abänderungsanträge. Erſterer
will die Anzeigepflicht ausdehnen auf folgende Krank-
heiten Augenentzündung Neugeborener, Käſevergiftung, Wurmkrankheit,
Bißverletzung. v. Savigny wünſcht, daß die Anzeigepflicht nur dem
Hausarzte obliegt. Die Anträge werden regierungsſeitig bekämpft, der
Antrag Rügenberg gehe viel zu weit. Er führe zu Koſtſpieligkeiten und
überſchätze die mediziniſche Urteilsfähigkeit der Laien. Bezüglich der
Wurmkrankheit erkenne die Regierung an, daß dieſe Krankheit jetzt aus
gedehnter ſei wie früher, aber im Hinblick auf S 5 Ermächtigung der
Staatsregierung, die Liſte der anſteckenden Krankheiten zu erweitern) könne
man jetzt auf die Aufnahme in S 1 verzichten. v. Savigny wünſcht
Auskunft über die Erkennbarkeit gewiſſer in 8 1 aufgeführter
Krankheiten für den Laien. Dies ſei wichtig für die eventuelle
Beſtrafung eines Laien J unterlaſſener Anzeige. Die Krank-
heiten müßten für jeden Laien erkennbar ſein. Jn der Ab-
ſtimmung wird s 1 nach der Vorlage angenommen hinter
„Tollwut“ wird auf Antrag Rügenberg eingeſchaltet: „Biß-
en Die übrigen Abänderungen der Anträge Rügenberg
und v. Savigny werden abgelehnt. ach S 1 iſt, abgeſehen von
den in S 1 des Reichsgeſetzes aufgeführten Fällen der Anzeigepflicht
(Cholera, Fleck- und Gelbfieber, Peſt, Pocken), jede Erkrankung und jeder
Todesfall an e Krankheiten anzuzeigen Diphtherie, Genickſtarre,
Kindbettfieber, Körnerkrankheit (Granuloſe), Lungen- und Kehlkopf-
tuberkuloſe, jedoch nur beiWohnungswechſel, Rückfallfieber, Ruhr(Dyſenterie),
Scharlach, Syphilis, Tripper, Schanker, nur bei Perſonen, die gewerbs-
mäßig Unzucht treiben, Typhus, Milzbrand, Rotz, Tollwut, Biß-Ver
letzung, Fleiſch, Fiſch und Wurſtvergiftung, Trichinoſe und jeder Fall,
welcher den Verdacht von Kindbettfieber, Rückfallfieber, Typhus oder
Rotz erweckt. Die Anzeige iſt an die zuſtändige Polizeibehörde zu
richten, ein Wohnungswechſel des Erkrankten iſt ab und anzumelden.
Ueber S 2 (zur Anzeige verpflichtete Perſonen) wurde nur kurze Zeit
debattiert, ſodann vertagte ſich die Kommiſſion.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages beendete am geſtrigen
Mittwoch die Beratung des Militäretats.

Aus den Reichétagswahlkreiſen. Der Führer des bayeriſchen
Zentrums, Domdekan Dr. Schädler, wurde in einer Wahlver-
ſammlung zu Herzogenaurach unter Hochrufen auf den „Nachfolger
Windthorſts“ wieder als Reichstagskandidat für Bamberg aufgeſtellt.
Jm Wahlkreiſe Hildesheim wird das Zentrum diesmal nicht für den
Welfen (v. Hodenberg), ſondern für den (katholiſchen) Kandidaten des
Bundes der Landwirte, den Gutsbeſitzer BauermeiſterHeyerſum,

ſtimmen. Damit wird die Wahl des letzteren ſehr wahrſcheinlich. Für
München I haben die Sozialdemokraten den Gaſtwirt Birk aufgeſtellt.
Jn einer Verſammlung des Konſervativen Wahlvereins in Polzin
wurde der bisherige Reichstagsabgeordnete Landrat a. D. v. Brock
hauſen einſtimmig als Reichstagskandidat für BelgardSchievelbein
wieder aufgeſtellt. Eine nationalliberale Parteiverſammlung des
zweiten badiſchen Reichstagswahlkreiſes beſchloß einſtimmig, an der Auf
ſtellung des ſeitherigen Abg. Poſthalter Faller in Vonndorf feſt
zuhalten. Jm ſächſiſchen Wahlkreiſe Biſchofswerda haben Vertrauens
männer des Bundes der Landwirte, der konſervativen und der Reform-
partei ihren gemeinſamen Kandidaten, den bisherigen Vertreter Heinrich
Gräfe, um nochmalige Annahme der Kandidatur erſucht. Dieſer
erklärte ſich ſchließlich bereit, ſich wieder aufſtellen zu laſſen.

Deutſcher Reichstag.
273. Sitzung vom 4. März 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch Miniſter Budde, Dr. Schulz.
Bei ſchwachem Beſuch ſetzte heute der Reichstag die zweite Be

ratung des Etats des Reichseiſenbahnamts beim Titel „Gehalt des
Präſidenten“ fort.

Abg. Stöcker (wildl.) beſpricht Eiſenbahnverhältniſſe in Elſaß
Lothringen.

Präſident Graf Balleſtrem Sie ſprechen über die Reichseiſen
bahnen, während wir beim Reichseiſenbahnetat ſind. Dieſe Dinge
können Sie beim nächſten Punkt der Tagesordnung vorbringen.

Abg. Stöcker (fortfahrend): Jch will in dieſer Beziehung nur
wenige Bemerkungen über die Arbeiterpenſionskaſſen machen. Aus den

Kreiſen der Arbeiter kommt der Wunſch, die verbündeten Regierungen
möchten ſich darüber klar werden, ob nicht für die Witwen und Waiſen
in den Reichslanden etwas mehr geſchehen könnte. Jn den Kreiſen der
Eiſenbahnarbeiter iſt die Tendenz zur Sozialdemokratie ſehr gering das
47 ſchon daraus hervor, daß die Arbeiter wünſchen, nach zehnjähriger

ätigkeit Beamte zu werden, dann iſt es ja doch mit dem Koalitions
recht vorbei. Jch freue mich, daß der Miniſter an einem Kaiſer
geburtstagsfeſt der Eiſenbahner teilgenommen hat.

Abg. Stolle (Soz.) führt aus, der Eiſenbahnbetrieb in den übrigen
Einzelſtaaten iſt ganz anders als im Königreich Preußen. Auf die Be
ſchwerden wegen des den Eiſenbhahnarbeitern vorenthaltenen Koalitions
rechtes einzugehen, lehnt der Präſident des Eiſenbahnamtes ab. Des-
halb muß ich es hier ausſprechen, daß die Eiſenbahnverwaltungen das
Beſtreben zeigen, die Arbeiter zu willenloſen Sklaven zu machen.
Graf LimburgStirum meint, auf dem Gebiete der Tarifreform müſſe
man langſam vorgehen. Aber dieſer Standpunkt iſt unſeres Er
achtens nicht richtig. Der Eiſenbahnkrieg zwiſchen Preußen und Sachſen
beſteht tatſächlich trotz aller Ableugnungen.

Sächſiſcher Geſandter Graf Hohenthal widerlegt die vom Vor-
redner gemachten Behauptungen.

Abg. v. Kardorff (Rp.): Jch glaube, daß andere deutſchen Staaten,
z. B. HeſſenDarmſtadt, ganz gern mit uns einen Eiſenbahnvertrag
ſchließen, aber dies Geſchäft wäre für uns nicht günſtig. Das Verbot
der Zugehörigkeit von Eiſenbahnarbeitern zur ſozialdemokratiſchen Partei
iſt durchaus berechtigt im Jntereſſe des Dienſtes. Der Abg. Müller
Meiningen meinte geſtern, mein Wunſch, man möge die Gütertarife
ermäßigen, entſtamme agrariſchen Tendenzen. Dieſe Tendenz iſt in der
Tat berechtigt, denn das flache Land iſt anderweit viel mehr belaſtet
als die Stadt. Auf dem Lande zahlt man vielfach 300--400 Proz.
Kommunalzuſchlag, während man in großen Städten kaum mehr als
100 Proz. zahlt.

Abg. Schmidt Frankfurt (Soz.) führt Beſchwerde, daß Angeſtellte
der Bahnhofsreſtaurationen durch Unterſchrift von Reverſen ſich verpflichten
müſſen, auf geſetzliche Ruhepauſen zu verzichten.

Abg. Dr. Müller Sagan (fr. Vp.) tritt für beſſere Behandlung
der Angeſtellten in den Buchhandlungen auf den Bahnhöfen ein. Die
Verwaltung ſolle lieber darauf ſehen und ſich nicht um die Auswahl
der Zeitungen kümmern.

Abg. Stolle (Soz.) kommt nochmals auf die Entlaſſung eines
Eiſenbahnarbeiters zurück, der angeblich wegen Leſens einer ſozial-
demokratiſchen Zeitung entlaſſen worden ſei. Die ſächſiſche Tarifreform
ſei von den Handelskammern zu Zwickau und Leipzig als ein Rückſchritt
bezeichnet worden. Auch konſervative Abgeordnete hätten mit ihrer
Mißbilligung nicht zurückgehalten.

Sächſiſcher Geſandter Graf Hohenthal ſtellt feſt, der betreffende
Arbeiter ſei entfernt, weil er ſich gerühmt hatte, Vertrauensmann der
Sozialdemokratie zu ſein.

Der Etat des Reichseiſenbahnamts wird darauf bewilligt.
Es folgt die zweite Beratung des Etats der Verwaltung der

Reichseiſenbahnen.
Abg. Riff (Hoſp. d. fr. Vp.) fürchtet, daß der neue Miniſter die

preußiſchen Grundſätze auf das Reichsland übertragen würde, obwohl
die Verhältniſſe in den Reichslanden andere als in Preußen ſind. Die
Zentraliſation der Eiſenbahnen wäre dadurch am einfachſten, daß man
das Reichseiſenbahnamt zur Aufſichtsbehörde ſämtlicher Eiſenbahnen
im deutſchen Reiche machte. Redner bittet, alle Gehalts- und Arbeiter
verhältniſſe pünktlich zu prüfen. Es ſei hart, namentlich für die
Militäranwärter, daß nur die über fünf Jahre hinausgehende Dienſt-
zeit der Diätare auf das Dienſtalter angerechnet werde.

Abg. Hauß (Elſ.): Der neue Miniſter iſt im preußiſchen Abgeordneten
hauſe als Mann von praktiſcher Denkungsart, nicht als Bureaukrat
vom grünen Tiſch geprieſen. Darum haben wir in den Reichslanden
große Hoffnungen aufgebaut. Eine Reform der Perſonentarife iſt für
uns dringender als für Preußen, weil dies die vierte Klaſſe hat.
Die Betriebsſicherheit läßt noch immer viel zu wünſchen übrig. Wir
brauchen ein zufriedenes und arbeitsfreudiges Perſonal. Den Lokomotiv-
führern ſollte die Zeit, die ſie als Arbeiter im Fahrdienſt zugebracht
haben, bei der Bemeſſung der Penſion angerechnet werden. Eine
Beſſerſtellung der Wagenwärter iſt auch dringend zu wünſchen.

Miniſter Budde: Jch bin den beiden Vorrednern dankbar für
ihre Ausführungen. Jch ſtimme in vielen Punkten mit ihnen über-
ein. Nur eins muß ich berichtigen. Jch habe nicht geſagt, daß ich
für eine Perſonentarifreform überhaupt nicht zu haben ſei. Jch
will nun keine Experimente machen. Wenn man Reformen will,

e e n eReich einheitliche Beſtimmungen treffen. Das kann man aber t
ſo ſchnell. Jch kann in neun Monaten nicht eine Arbeit vollbringen,
die mein Vorgänger nicht in elf Jahren fertig gebracht hat. Jch
kann doch nur aufbauen auf dem, was vorhanden iſt. Mit dem,
was die Vorredner über Gehaltsver hältniſſe geſont haben. hin ich



einverſtanden. Es ſoll meine ſchönſte Pflicht ſein, Tag und Nacht
zu arbeiten für meine Arbeiter, denn die Dienſtfreudigkeit iſt die
ſchönſte Sicherheit des Betriebes. Meine Vergangenheit als Soldat
bürgt Jhnen dafür, daß ich dieſe meine Pflicht erfülle, daß dies
keine Redensarten ſind. Gemeinſam müſſen wir immer und
Nacht arbeiten, jeder mit dem Pfund, das uns Gott gegeben
hat. Beifall rechts.)
Abg. Bernſtein (Soz.) ſpricht ſich in längeren Ausführungen
über das Koalitionsrecht der Eifenbahnarbeiter aus und ſchließt
mit den Worten: Wir können uns nicht mit dem guten Herzen des
Miniſters begnügen. Wir wollen volles Recht für die Arbeiter.
Miniſter Budde: Ich werde verſuchen, die Angelegenheit ſach

lich, ohne politiſche Seitenblicke zu beantworten, wie es meine Er
ziehung verlangt. Jch proteſtiere dagegen, daß die Eiſenbahn
arbeiter nicht das Recht haben, Beſchwerden vorzubringen, dagegen,
daß ſie nicht das Recht haben, Verbänden anzug ören es
exiſtieren eine Menge Bahnarbeiterverbände, über die ich mich
freue, und ich proteſtiere dagegen, daß Arbeiter in Deutſchland
als Menſchen zweiter Klaſſe behandelt werden. Das iſt meine Ant
wort auf Herrn Bernſteins Rede. Parteipolitiſch behandele ich die
Sache nie! Wie jungfräulich ich in der Parteipolitik bin, beweiſt die
Tatſache, daß ich noch nie gewählt habe. (Zuruf: Sie waren
ja Soldatl) Die ganze Angelegenheit, um die es ſich handelt, iſt
ſo entſtanden, daß ich auf eine Anfrage in der Kommiſſion erklärte
Wir ſchützen uns gegen Vorgänge wie in Amſterdam, und dies er
klärte ich auf Wunſch auch im Plenum. Zu meinem Erſtaunen
wurde mir darauf vorgeworfen, ich nehme den Arbeitern das
Koalitionsrecht. Das Angenehmſte iſt mir, daß ich noch in keinem
Falle gegen meine Arbeiter einzuſchreiten brauchte. Aber der
„Vorwärts“ hat ja ſogar die Amſterdamer Geſetzesvorſchläge gegen
Eiſenbahnſtreiks auf meine Veranlaſſu zurückzuführen verſucht!
Alſo: ich darf nicht dulden, daß die Unzufriedenheit in die Arbeiter
hineingetragen wird. Einzelne werden bei der großen Zahl der
Bahnarbeiter immer unzufrieden ſein; das wären Sie ſogar unter
Herrn Bernſteins Leitung. (Heiterkeit.) Jeden Wunſch, den man
mir vorträgt, werde ich wohlwollend prüfen. Es handelt ſich gar
nicht um das Koalitionsrecht, ſondern darum, wer den Eiſenbahn
betrieb leiten ſoll: die zuſtändige Behörde oder eine Organiſation,
die ihn ſtören will. Jm Kriege ich kenne das Militärbahnweſen
genau wird in Zukunft eine noch ſchwierigere Organiſation
nötig ſein, als der geniale Moltke ſie zu leiten hatte. Aber dann
darf ich keine Organiſation zulaſſen, die nach ihrer eigenen Angabe
die Leitung der Eiſenbahn im Kriege zu ſtören beſtrebt iſt. Nun,
Gott ſei dank, wir haben bei unſeren Arbeitern Treue und Pflicht
bewußtſein! Vorkommniſſe wie in Amſterdam ſind bei uns un
möglich. Dieſes Bewußtſein i der Kitt, der mich mit jedem
Eiſenbahnarbeiter verbindet! (Beifall.)
Abg. Leineweber (ntl.) bringt Wünſche um beſſere Bahnver

bindungen mit Zweibrücken vor.
Geheimrat Glöckner erwidert, daß die Reichseiſenbahnver

waltung ſich mit der bayeriſchen Eiſenbahnverwaltung um die
Herſtellung der gewünſchten Verbindungen bemüht,

Abg. Röllinger (Elſ.): Der Miniſter will für alle ſeine Be
amten und Arbeiter ſorgen. Es ließe ſich leicht manches für ſie
tun. Mir wäre eine Bahnlinie ſehr erwünſcht, die der Rheinſtraße
entlang geht und dieſe mit den reichsländiſchen Zentren verbindet.
Ferner ſollte man für beſſere Beleuchtung in den elſäſſiſchen Eiſen
bahnwagen ſorgen.

Abg. Werner (deutſchſog. P.): Der Miniſter nimmt gegenüber
den Arbeitern eine Stellung ein, die ihm unſer aller Dank ſichert.
Alle Wünſche können freilich nicht auf einmal erfüllt werden. Vor
allen Dingen iſt es erfreulich, daß der Miniſter dem Bureaukratis-
mus entgegentritt. Die Arbeiter beſitzen des Koalitionsrecht und
ſollen es auch in Zukunft haben. Aber der BVeitritt zu ſogialdemo-
kratiſchen Verbänden muß ihnen im Jntereſſe der Betriebsſicherheit
verboten werden.
Abg. Gamp (Rp.) betont nochmals das Recht des Arbeitgebers,
ſeine Arbeiter unter den ihm zuſagenden Bedingungen einzu
ſtellen und billigt das Verhalten des Miniſters Budde gegenüber
der ſozialdemokratiſchen Propaganda. Die Sozialdemokratie darf
ihre Anhänger nicht auch unter den Angeſtellten unſerer Staats
bahnen haben und Sie (zu den Sozialdemokraten) ſollten dieſe
Forderung verſtändlich finden. Würden Sie denn z. B. einen Ver
trauensmann des Bundes der Landwirte unter ſich dulden? (Heiter
keit.) Der flöge doch ſofort hinaus. (Zuruf des Abg. Bern
ſtein.) Sie wären doch auch bald hinausgeflogen, Herr Bern
ſtein. (Heiterkeit.) Wir haben allen Anlaß, auf unſere Bahnen
ſtolz zu ſein.

d Tuf Anfragen des Abg. Prinzen Schönaich-Carolath er
wider

Miniſter Budde, von der Einführung von Nottüren bei
D-Wagen ſei Abſtand genommen, da ſonſt die Widerſtandsfähig-
keit der Wagen leide. Die elektriſche Beleuchtung in Eiſenbahn
zügen werde nach verſchiedenen Shſtemen erprobt.
Nach unweſentlichen Bemerkungen der Abgg. Bernſtein und
Stolle (Soz.) ſchließt die Beſprechung; das Kapitel wird bewilligt.

Das Haus vertagt ſich. Donnerstag 1 Uhr: Fortſetzung.
Schluß 6 Uhr.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

36. Sitzung vom 4. März, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Kommiſſare.

Auf der Tagesordnung ſtehen zunächſt kleinere Vorlagen. Der
Entwurf betreffend die Aenderung von Amtsgerichtsbezirken wird
in erſter und zweiter Leſung ohne Debatte angenommen. Gleich
falls ohne Diskuſſion werden einige Rechnungsſachen erledigt.
Ohne weſentliche Debatte wird in zweiter Leſung auch der Ent
wurf betreffend die Erweiterung des Stadtkreiſes Gelſenkirchen
angenommen.
Darauf wird die zweite Leſung des Etats beim Etat der
Staatsſchuldenverwaltung fortgeſetzt. Dieſer Etat wird debattelos
angenommen, ebenſo der Etat der Oberrechnungskammer.

Nunmehr wird die geſtern abgebrochene Beratung des Etatsder Bauverwaltung fortgeſebt

Abg. Dr. Hirſch (frſ. Vp.) begründet den von ihm einge
brachten Antrag, nach dem die Regierung einen Geſetzentwurf zur
Regelung des Bauarbeiterſchutzes, namentlich zum Zwecke wirk
ſamerer Unfall- und Krankheitsverhütung, baldmöglichſt vorlegen
ſoll. Redner verweiſt auf die s re auf Bauten vorkommen
den Unglücksfälle und fordert die Einrichtung beſonderer Bau
inſpektionen nach dem Vorbilde der Fabrikinſpektionen. Für die
Bauarbeiter einzutreten ſei Pflicht der Humanität.
Abg. Schwarze (Ztr.) will den Antrag Hirſch dahin abge
ändert wiſſen, daß die Regierung erſucht wird, auf dem Wege der
Geſetzgebung oder Verordnung einen wirkſameren Schutz der Bau
arbeiter herbeizuführen.
Winiſterialdirektor Schulz: Die Regierung iſt beſtrebt, den

Bauarbeiterſchutz noch wirkſamer zu geſtalten. Die Handhabung
der Baupolizei iſt immer intenſiver geworden. Bei größeren und
ſchwierigeren Bauten iſt bei der Reviſion der Projekte wie bei der
Abnahme der Bauten die Baupolizei notwendig. Daß e auch
zum Arbeiterſchutz dient, liegt auf der Hand. Auch unm ttelbare
Vorſchriften zur Verhütung von Bauunfällen ſind von der Staats

gegeben. Jn dieſer Beziehung ſind im Jahre 1898,/99
allgemeine Grundzüge erlaſſen. Weitere Maßregeln ſind in zahl
reichen Polizeiverordnungen enthalten. Damit die von uns in
Ausſicht genommenen Maßnahmen nicht tote Buchſtaben bleiben,
iſt der Reichskanzler erſucht worden, für eine baugenoſſenſchaft
liche Kontrolle Sorge zu tragen. Unſere Vorſchriften haben ſich
erfolgreich erwieſen. Wenn auch in den letzten Jahren eine Ver
mehrung der Bauunfälle eingetreten iſt, ſo muß doch bedacht werden
daß i alle Bauunfälle angezeigt werden müſſen, was früher nichtder s war. Jmmerhin ſind die Bauunfälle mit tödlichem Ausgange
in den Jahre von 1886 bis 1902 von 0,92 auf 0,86 pro Tauſend
Arbeiter herabgegangen. Es iſt zu hoffen, daß unſere Vor
ſchriften eine weitere Verminderung der Baunnfälle zur Fol
haben. Der von dem Abg. Hirſch vorgeſchlagene Weg der Geſetz

gebung wird von der Staaksregierun nicht als empfehlenswert
erachtet. Ein einheitliches Geſetz iſt bei den großen Verſchieden
eiten wi n den ländlichen und ſtädtiſchen Verhältniſſen nichttie e wird daher den vom Abg. rze vorgeſchlagenen

eng beſonderen Anregung in dieſe Frage nicht bedarf, ſo wird ſie
en, wenn der Antre

ur Annahme gelangt. Auf die Frage, ob eine reichsge etzli
egelung der Angelegenheit zu en, und auf die weitere r

ob auf die Einführung des Befähigungsnachweiſes für Bauhand-
Piteg Bedacht zu nehmen ſei, glaube ich heute nicht eingehen zu

ollen.Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikonſ.) hält nur den Weg der Verordnun für ar Wenn man auf das Vorgehen Baherns
h. vergeſſe man, daß dort das Geſetz nur auf dem

erene Abg. v. Eynern (ntl.) erklärt die Zuſtimmung ſeiner
Freunde zum Antrag Schwargze.

Der Antrag Hirſch wird darauf zurückgezogen, der Antrag
Schwarze dagegen wird einſtimmig angenommen. Der Reſt derordentihen n aben wird debattelos bewilligt.

Bei den außerordentlichen Ausgaben tritt
Abg. v. Hagen (Ztr.) für Begradigung der Ems und Ver

e er efrade ein. Gegenwärtig ſei die Schiffahrt
eſtändig gefährdet.Abg. v. Pavpenheim (konſ.) erkennt an, daß die Uebelſtände

e
a arg e ei ſolcher man vor denKonſequenzen Acht zurückſchrecken, auch wenn ſie erhebliche Aus

gaben notwendig machen.
Ein Regierungsékommiſſar teilt mit, dem Miniſter der öffent

lichen Arbeiten liege zur Zeit ein Projekt, das den Wünſchen der
Vorredner Rechnung trägt, zur Prüfung vor. Dieſe Prüfung müſſe
aber auch noch der Landwirtſchaftsminiſter, der Handelsminiſter
und der Finanzminiſter vornehmen.

Abg. Dr. Glattfelder (Ztr.) wünſcht Aufnahme der Kangli-
ſierung der Moſel und Saar in die große waſſerwirtſchaftliche
Vorlage.Le Reſt des Etats wird ohne weſentliche Debatte bewilligt.

Donnerstag 11 Uhr: Kleinere Etats. Schluß 434 Uhr.

e Ausland.
OeſterreichUngarn. 2

Bürgermeiſter von Prag,
Die Stadtverordneten in Prag haben am Mittwoch Srh wieder

zum Bürgermeiſter gewählt.

Dänemark.

Neue Felduniform.
In der däniſchen Armee ſoll eine neue Felduniform eingeführt

werden, die nicht dunkel, ſondern graugrün gefärbt iſt. Die
Lederſachen ſollen ungefärbt bleiben und ſo leicht wie möglich
ſein. Statt der Felltorniſter ſoll ein leichter Ranzen eingeführt werden.
Die Veränderung ſoll nach Beſtimmung des Kriegsminiſters im Laufe
von ſieben Jahren durchgeführt werden.

Frankreich.

Preßſkandal von politiſcher Bedeutung.
Ueber einen Preßſkandal von politiſcher Bedeutung iſt

wieder einmal zu berichten. Bekanntlich iſt ſeiner Zeit
die franzöſiſche Regierung ſogar mit einer Flotten
demonſtration vor Milylene gegen die Pforte vorgegangen zu
Gunſten der LorandoTubiniſchen Forderungen, die mit wucheriſchen
Zinſen zu vielen Millionen angewachſen waren. Die Forderungen
waren zum Teil an die einzige Tochter des einen der Brüder
Lorando, die Marquiſe Bridieu, und von dieſer an die Gräfin
Bertier de Sauvigny übergegangen. Nachkommen des anderen der
beiden Brüder leben noch heute in der Türkei. Dieſe wußten, im
Verein mit den Erben des Bankiers Tubini, vor Jahr und Tag den
r Botſchafter in Konſtantinopel, Herrn Conſtans, für
ie endgültige Abwickelung der Geſchäfte mit der Pforte zu inter

eſſieren. Nun findet r vor dem Pariſer ivilgerichte
ein Prozeß gegen die Marquiſe de Bridieu ſtatt. Ueber den ihm zu
Grunde liegenden Sachverhalt wird erzählt: Die Frau Marquiſe
hatte die Wahrnehmung gemacht, daßz die franzöſiſche Preſſe ſich
für die Lorando nur wenig begeiſtere, und vermutete,
daß die türkiſche Regierung einen Teil der Preſſe beeinfluſſe. Sie
beſchloß daher, ſich gleichfalls der Preſſe zu bedienen, und fand
denn auch einen Vermittler, dem eine Kommiſſion von 15 Prozent
und eine Summe von 15 000 türkiſchen Pfund für den Fall des
Erfolges verſprochen wurden. Der Vermittler ſichere ſich vorerſt
die Unterſtützung des im vorigen Jahre verſtorbenen Chroniqueurs
Sepep Fouquier und bearbeitete die Preſſe mit ſo glän endem Er
olge, daß dieſe bald von patriotiſcher Entriſſtung über die türkiſche

Treuloſigkeit überfloß. Die Türkei gab endlich nach, allein die
Marquiſe vergaß die eingegangenen Verpflichtungen und wurde
deshalb verklagt. „Matin“ verlangt mit großem Nachdruck, daß
die Namen aller derjenigen Journaliſten, die ihre Feder auf die Ge
fahr hin, Frankreich in einen Krieg zu verwickeln, verkauft haben.
öffentlich bekanntgegeben und gewiſſermaßen an den Pranger geſtellt
werden. Das demnächſt zu erwartende Urteil des Gerichtshofes
wird Klarheit bringen.

Marykko.

Die Lage
in Marokko ſchildert ein Reuterſches Telegramm aus Tanger vom

März wie folgt: „Die Lage kann wahrſcheinlich ebenſo gut
noch ſechs Monate als ſechs Wochen auf dem toten, Pu nkt
bleiben. Der Kriegsminiſter El Menebhi rückt in der Woche zwar
ein paar Meilen vorwärts, iſt aber noch nicht über die Hiainas
kinausgekommen und hat alſo noch die mächtigſten Stämme vor
ſich. Indeſſen hat das Anſehen der Regierung im ganzen Reiche
gelitten durch die Art, wie der Sultan die Ereigniſſe öſtlich von Feg
im voraus beurteilt.“

Ein Telegramm der „Correſpondencia de Espaa“ aus Tanger
meldet, daß dort eine Bewegung gegen die Fremden
gusgebrochen ſei. Zwei Spanier ſeien verwundet worden. Der
ſpaniſche Geſandte habe energiſche Vorſtellungen erhoben.

Die „Agence Havas“ meldet aus Tanger: Der Kriegsminiſter
Menebhi hat den Duar des Senhadſchaſtammes zerſtört und die
Einwohner getötet. Ferner hat er die Stadt Ain Medinna nieder

ebrannt, aus der nur 40 Menſchen entkommen ſind. Der Kabhlen
der Chiaitig hat ſich dem Sultan unterworfen.

Ans Nah und Fern.
Prinzeſſin Luiſe von Toskana. Das Zuſammentreffen der

Prinzeſſin mit ihrer Mutter in Lindau war, wie ſächſiſchen Blättern
von dort berichtet wird, überaus bewegt. Die beiden begrüßten ſich
voller Herzlichkeit. Die Prinzeſſin äußerte wiederholt, wie glück
lich ſie ſich fühle, in Lindau Zuflucht gefunden zu haben. Auch
der Anwalt der Prinzeſſin, Advokat Lachenal, hat ſich dahin ge
äußert, daß ſie von ihrer Mutter gut aufgenommen worden ſei.
Wie der „Dresdner Angeiger“ erfährt, beruhen die Meldungen
Wiener Blätter über ein zwiſchen dem ſächſiſchen und dem toslani
ſchen Hofe getroffenes Abkommen betreffend die Begegnung der
rüheren Kronprinzeſſin mit ihren Kindern unter der e

ſie e Beziehung zu Giron dauernd abbricht, auf Erfindung.
Der Rechtsanwalt Dr. Zehme in Leipzig erklärt, es ſei ihm von
einem ſolchen Abkommen nichts bekannt.

Der Papſt hielt am Mittwoch keinerlei Empfang ab, weil er
nach den außergewöhnlich großen Anſtrengungen der letzten Tage

Anraten des Arztes beſchloſſen hat, ſich mehrere Tage völli
Fang ie „Tribung“ teilt mit, der Leibarzt Lappon

e Miregelmäßigen Verlauf nehme. Die übrigen ünbedentenden Ex
ſcheinnngen dauerten an und hätten Lapponi viellgicht veranlaßt
darauf zu beſtehen, daß der Papſt der Ruhe pflege. „Meſſagero“

ttwoch vormittag feſt, daß die Erkältung des Papſtes einen

meldet, der Huſten, an welchem der Papſt leidet, ſei leicht
katarrhaliſch geworden. Eine Dhſſenterie verſtärke das Darnieder
liegen der Kräfte. Der Zuſtand habe aber nichts beſorgniserregen
des; in anbetracht des Alters des Papſtes ſei jedoch Ruhe er
forderlich.

Jm Alter von 102 Jahren iſt am 1. März in Weſterbönen bei
Hamm i. Weſtf. die Witwe Eliſabeth Beckſchulze geſtorben. 1880
hatte ſie die goldene Hochzeit gefeiert. Als die Greiſin 1900 ihren
100. Geburtstag feierte, wurde ſie von der Kaiſerin durch ein
Glückwunſchſchreiben und ein wertvolles Gebetbuch erfreut.
Genickſtarre. Jm Kreiſe Hörde erkrankten plötzlich fünf Kinder

einer Bergmannsfamilie an der Genickſtarre. Zwei ſtarben inner
halb 24 Stunden, die anderen liegen hoffnungslos darnieder.

Von der Hamburger Bark „Luna“. Nach den bei der Rhederei
Wachsmuth u. Krogmann in Haniburg eingegangenen Nachrichten

beſteht Hoffnung, deg von der der an der Küſte
von Tornwall geſtrandeten Hamburger Bark una“ jemand ge
rettet ſei. Die Strandung erfolgte wahrſcheinlich in der Nacht zum
Montag auf Longſhips, einer felſigen Jnſelgruppe bei Landsend.
Das Schiff hatte in ſchwerem Sturm den Vortopp bis auf den
Untermaſt verloren und wurde in dieſem Zuſtande von dem nach
Queenstown beſtimmten engliſchen Dampfer „Blarneh“ etwa 20
Seemeilen nordweſtlich von Longſhips angetroffen. Der Dampfer
blieb von Sonnabend abend bis Sonntag mittag bei der „Luna“
und fuhr dann weiter, da ſich dieſelbe noch manövrierfähig zeigte.

Ausſtand in St. Louis. Da in St. Louis ein Ausſtand aus
zubrechen droht, hat der Richter des Begzirksgerichts unter Hinweis
auf eine Petition von Angeſtellten der Wabaſh Railroad Company
ein Verbot veröffentlicht, demzufolge der Vorſitzende der Arbeiter
ausſchüſſe, ſowie alle anderen Perſonen ſich jeder Einmiſchung zu
n haben. Der Verkehr der Wabaſh Railroad wird aufrecht-
erhalten.

Achte Plenarverſammluug der Landwirts-
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

u

b. Halle a. S., 4. März.
Jm Verfolg des Reſerates der vorigen Nummer iſt aus den Mit

teilungen des Herrn Direktors Dr. Rabe über die Geſchäfts
tätigkeit der Kammer noch zu entnehmen, daß der Herr Eiſen
bahnminiſter nunmehr die beantragte Einführung eines Reichs vie h
kursbuches genehmigt hat es wird in Zukunft auf jeder Bahn
ſtation ein ſolches erhältlich ſein. Die land wirtſchaftlichen
Vereine ſind in ihrer Anzahl auf 230 geſtiegen bei einer Geſamt
mitgliederſchaft von 29 756 Köpfen, das landwirtſchaftliche Vereins
weſen hat ſich demnach in erfreulicher Weiſe gehoben.

ntereſſant iſt die Nachricht, daß im Jahre 1904 in Magdeburg
eine allgemeine Provinzialtierausſtellung veranſtaltetwerden Zu; Vorbereitungen werden hierzu bereits getroffen. Die

Ausführungen ſchloſſen gegen Ende den Wunſch in ſich, daß die län d-
lichen Spar und Dahrlehnskaſſen eine allgemeinere Be
eilig ung finden.

Ueber die Not wendigkeit einer öffentlichen
Schlachtviehverſicherung ſprach Freiherr von Erffa;
auf ſeinen Vorſchlag trat die Verſammlung einer Reſolution der
Vorſtände der Preuß chen Landwirtſchaftskammern bei, welche in der
Hauptſache folgendes enthält:

„Die Vorſtände der preußiſchen Landwirtſchaftskammern
ſtehen nach wie vor auf dem Standpunkte, daß eine Durch
führung der allgemeinen Schlachtvieh und Fleiſchbeſchau ohne

W e zwangsweiſe Verſicherung der Schlachttiere gegen
ie Verluſte, welche durch gängliches oder teilweiſes Verwerfen

oder durch Minderwertigkeitserklärung auf grund des Schlacht
vieh und Fleiſchſchaugeſetzes vom 3. Juni 1900 herbeigeführt
werden, zu den allerſchwerſten Schädigungen der Landwirtſchaft,
insbeſondere aber derjenigen Landwirte, welche nur wenige
Schlachttiere beſitzen, führen muß. Sie betrachten eine möglichſt
gleichmäßige Regelung der Schlachtviehverſicherung durch ſtaat
liche Zwangsverſicherüngen in allen Bundesſtaaten für außer
ordentlich erwünſcht und erſtrebenswert. Preußen brauche bei
der Ausführung nicht auf die Bundesſtaaten zu warten, ſondern
möge als größter Bundesſtaat mit der Errichtung ſtaatlicher
obligatoriſcher Verſicherungsanſtalten vorangehen. Jn Heſſen
wird ein Entwurf dem Landtage baldigſt zugehen, die thüringi-
ſchen Staaten werden die ſtaatliche obligatoriſche Schlachtvieh
verſicher am 1. April einführen. Jn Anſehung dieſer Tat-
ſachen richten die Vorſtände der preußiſchen Landwirtſchafts
kammern an die Königliche Staatsregierung in Verfolg der Be
ſchlüſſe des preußiſchen Abgeordnetenhauſes vom 29. April 1898,
vom 28. Januar 1901 und vom 13. Juni 1902 die Bitte, unge
fäumt einen Geſetzentwurf über die Errichtung ſtaatlicher
Schlachtviehverſicherungsanſtalten für Preußen im Abgeordneten
hauſe einbringen zu wollen. Die den Viehprodugenten aufzuer
legenden Koſten ſind möglichſt einzuſchränken.“

Nach dem Bericht der Kommiſſion zur Prüfung des Rechnungs
abſchluſſes pro 1901 konnte Entlaſtung für die Abrechnung
erteilt werden. Die ſpezielle Durchberatung des Etats der
Kammer für 1903 ergab keine Aenderung in den gemachten Vor
ſchlägen. Demnach ſtellt ſich der Haushaltsplan für das laufende Jahr
wie ſolgt: Die Einnahmen betragen insgeſamt 427 450 Mk. und
verteilen ſich auf geſetzliche Beiträge 170 000 Mk., Staatsbeihilfen
141 800 Mk., Zuſchüſſe der Provinz 5000 Mk., ſonſtige Einnahmen der
Landwirtſchaftskammer 110 650 Mk. Die Summe der Ausgaben iſt
derjenigen der Einnahmen mit 427 450 Mk. gleich; ſie verteilt ſich auf
allgemeine Geſchäſtsunkoſten 33 500 Mk., Gehälter der Beamten 47 500 Mk.
Reiſekoſten 18 400 Mk., Penſionen und Penſionsfonds 18 000 Mk.,
Mieten für Dienſträume, Unterhaltung der Grundſtücke 2e. 55 000 Mk.,
e an Vereine und Korporationen, Koſten der Verſammlungen
9000 Mk., Herausgabe der Zeitſchrift 49 700 Mk., Förderung der Pferde
F. 20 100 Mk., Förderung aller übrigen Tiergattungen 57 200 Mk.,

oſten der wiſſenſchaftlichen Ppterg m 75 400 Mk., zur Förderung
beſonderer Zwecke 43 650 Mk. Die in Verfolg eines Dekrets des Herrn
Landwirtſchaftsminiſters notwendige Abänderung des S 13 der Satzungen
der Landwirtſchaftskammer, welcher die Penſions verhältniſſe
der Kammerbeamten betrifft, wurde ohne Debatte angenommen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Halle, 4. März. (Wiſſentlicher Meineid.) Dieſes Ver

brechens war angeklagt der am 28. September 1832 zu Staßfurt
geborene, unbeſtrafte Kaufmann Edmund Stein aus Holz-
weißig.Sen Gerichtshof bildeten die Herren: Landgerichtsdirektor

Fromme, Vorſitzender, Landgerichtsrat König und Aſſeſſor
leiſchmann, Beiſitzer. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr
ſſeſſor Hanſen, den a als Verteidiger Herr Rechts

anwalt Jor dan. Von den Geſchworenen wurden nachſtehende
zwölf Herren ausgelooſt: OberRegierungsrat Karl Hoppe-
Halle, Gruben Direktor Dr. Paul Schäfer Halle, Unternehmer
e Brückmann-Helbra, Kaufmann Guſtav Preißer-
Halle, Fabrik Direktor Adolf Schulze Halle, Amtsvorſteher
Adolf Gödicke- Döllnitz Rentier Magnus Schlemmer-

alle, Rentier Bruno Herrmann Halle, Gutsbeſitzer Wilhelm
u ſ ch Beeſen, abrikant Guſtav Dreſcher Büſchdorf,

ger ähe Gotthilf Zubke Langenbogen und Rentier Karl
elbig Halle.

Der dem Angeklagten zur Laſt gelegte Meineid ſoll von ihm
am 17. Juli v. J. vor dem Schöffengericht zu Bitterfeld in der
Strafſache wider ſeinen Schwiegerſohn Schumann, welcher des
Hausfriedensbruches, der Bedrohung und Körperverletzung angeklagt
war, geleiſtet worden ſein. Die Ehe zwiſchen der Tochter des Stein
und deren Mann war keine Die Frau ſollte von ihrenEltern Geld bringen, was ſie nicht tat. Jn dem ſich daraus ent
ſvinnenden Streite ſuchte Sch. den Spieß umsudrehen, indem er die
Eheſcheidungsklage wegen Ehehruchs ſeiner Frau anhängig machte,
hatte aber keinen Erfolg damit, ſondern wurde abgewieſen. Wäh-



nd dieſer Zeit hielt ſich die Frau bei ihren Eltern in Holzweißiga mann wiederholt unter nichtigen Gründen Ein
laß begehrt und dann Skandal gemacht hatte, kam er auch am
5. Mai, dem Tage nach Himmelfahrt, dorthin, veranlaßte wiederum
einen Streit, wurde handgreiflich gegen ſeine Frau, warf ſie zu
Boden und mißhandelte ſie. Es gelang dieſer ſchließlich, zu ent
wiſchen, ihr Mann lief hinterher und dieſem folgte ihr Vater. Jn
einer Schlippe gerieten die beiden Männer aneinander, und dabei
ſoll Stein ſeinen Schwiegerſohn mit einer Kartoffelhacke bedroht
und ihn beleidigt haben. Obgleich Stein, der in der Strafſache
gegen Schumann als Zeuge geladen war, vorgehalten wurde, er
brauche nichts auszuſagen, wenn er nicht wolle, und könne die
Ausſage über irgend etwas Strafbares ſeinerſeits ablehnen, ließ
er ſich doch vernehmen und auch vereidigen. Sch. wurde verurteilt
und ſeine Berufung am 29. Auguſt v. J. von der Strafkammer
hierſelbſt verworfen; das Urteil hatte auf 4 Monate 2 Wochen
Gefängnis gelautet. Jn der Folgezeit betrieb Sch. ein Verfahren
wegen Meineids gegen ſeinen Schwiegervater Stein, welches heute
zur Verhandlung kam. Die ſehr umfangreiche Beweisaufnahme,
zu welcher 19 Zeugen geladen waren, gab kein klares Bild von dem
Sachverhalt. Der Angeklagte beſtritt, wie er auch vor dem Schöffen
gericht in Bitterfeld eidlich ausgeſagt, ſeinen Schwiegerſohn mit
einer Hacke bedroht und ihn beleidigt zu haben. Von den vielen
Zeugen hatte ein Teil die Hacke geſehen, ein Teil nicht; ebenſo ver
ſchieden waren die Ausſagen über die Oertlichkeit, wo der Vorgang
ſich abgeſpielt haben ſoll. Die Geſchworenen konnten daher den
Angeklagten nicht für ſchuldig befinden und verneinten ſowohl die
Frage des wiſſentlichen Meineides wie des fahrläſſigen Falſcheides.
Infolgedeſſen ergab ſich die Freiſprechung von ſelbſt.

Gerichtszeitung.
W. Leipzig, 4. März. Prozeß Exner.) Jn der

heutigen Verhandlung erklärt der Angeklagte, daß die
Bilanz, der Geſchäftsbericht und der vertrauliche Beri
von allen Mitgliedern der Verwaltung vor der Drud-
legung aufs Genaueſte geprüft wurden. Jm Geſchäftsbericht
ſei allerdings nicht alles geſagt, die Verwaltung habe es aber für
die Hauptſache gehalten, daß das, was geſagt würde, wahr ſei, undnicht geglaubt, ſich der Verſchleierung ſau dig zu machen; darauf

hätte der juriſtiſche Direktor Dr. Gen z ſch aufmerkſam machen
müſſen. Gentzſch habe zwar in der vorigen Verhandlung behauptet,
er habe geſagt: „Wenn das keine Verſchleierung iſt, dann gibt es
keine Verſchleierung,“ aber keiner der damaligen Mitangeklagten
habe dieſe Behauptung beſtätigt. Jm weiteren Verlaufe der Ver
ren wurden der Prokuriſt Wuthe und der Buchhalter
Bunßloer noch ſehr eingehend über die Buchungen vernommen.
Wuthe teilt mit, als er im Auftrage der Verwaltung der Leipziger
Bank Oſtern 1901 die Bücher der Trebergeſellſchaft in Kaſſel
rebidiert habe, habe Schmidt die Vorlegung des Geheimbuches ver
weigert und ihm den Vorſchlag gemacht, aus der Leipziger Bank
auszuſcheiden und in die Dienſte der Trebergeſellſchaft zu treten.
Er habe dies jedoch abgelehnt. Jn der Nachmittagsverhandlung
bekundete der Konkursverwalter der Trebergeſellſchaft, Juſtizrat
Fries Kaſſel, das Bergmannſche Patent, zu deſſen Ausbeutung
Schmidt eine gegf Anzahl Tochtergeſellſchaften gründete, habe
ſich in keiner Weiſe bewährt. Um eine gute Bilanz herzuſtellen,
ſeien viele erdichtete Aufträge gebucht und andere Buchfälſchungen
vorgenommen worden. Schmidt, der den Eindruck eines reellen
Mannes machte, habe auf jedermann, der mit ihm in Verbinduntrat, großen Einfluß ausgeübt; er ſei ein 5 Optimiſt n
habe gehofft, mittels eines europäiſch- amerikaniſchen Truſts die
Preiſe nach Belieben a beſtimmen. Der Konkurs der Trebergeſell
ſchaft ſei unvermeidlich geweſen; die angemeldeten Forderungen
ohne Vorzugsrecht in der Höhe von 190 Millionen ſeien auf etwas
über 100 Millionen herabgemindert worden. Die von der Leip
ziger Bank der Konkursverwaltung vorgeſtreckten 500 000 Mark
hätten die Auflöſung und Veräußerung der lombardierten Effekten
ermöglicht; dadurch ſeien 358 Millionen aufgebracht worden und
die Zahlung von 2 bis 3 Prozent Konkursdividende möglich ge-
worden. Außenſtehende Forderungen habe die Geſellſchaft 38 Mill.
Mark, im ganzen ſei davon eine Million eingegangen, die
übrigen ſeien zumeiſt wertlos. Nach weiterer Zeugenvernehmung
wurde die Verhandlung auf Donnerstag vertagt.

m

Telegramme.
New York, 4 März. Das Geſchäft an der heutigen

Baumwollen-Börſe war während des ganzen Verlaufes
außerordentlich erregt. Seit dem Zuſammenbruch des zuletzt ver
ſuchten Corners im Jahre 1896 haben die Verkaufs Aufträge
nicht einen derartigen ſtarken NeuFang gehabt wie heute. Die
Preiſe gingen mit außerordentlicher Heftigkeit urück,
zeitweiſe ſchien es, als ob eine allgemeine Panik um greifen
würde, doch wurde dieſelbe durch Jnterventionskäufe einer
Gruppe von Hauſſe-Spekulanten vermieden. Der Umſatz wird
auf 800 000 Pfund geſchätzt.

Korfu, 4. März. Die Yacht „Jyhirt mit dem deutſchen
r und Prinz Eitel- Friedrich vonPreußen an Bord iſt heute abend 10 Uhr nach einer ausge
zeichneten 10 ſtündigen Fahrt von Brindiſi hier eingetroffen.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 6. März: Kälter, wolkig, teils heiter, Riederſchläge,
Sturmwarnung.
Sonnabend, 7. März: Wolkig, Riederſchläge, ſehr windig,

vielfach heiter.

Waſſerſtände.
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Börſen- und Handelsteil.
Getreide-Wochenbericht der Zentralſtelle

der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern
(Notierungsſtelle).

Vom 24. Februar bis 3. März 1903, vormittags.
Die beiden größten Getreideländer der Erde: Rußland und die

Vereinigten Staaten haben eine rege Exportfähigkeit entfaltet und
Argentinien hat ſich mit großen Lieferungen angeſchloſſen. Die früh
zeitige Eröffnung der Schiffahrt auf der Donau hat auch große
rumäniſche Getreideangebote nach England und Deutſchland gebracht.
Große Läger ſind nicht vorhanden. Da man damit nicht rechnen kann,
daß vielleicht die Landwirte einen großen Teil des t Ernte
ſegens vom Verkauf zurückhalten, ſo iſt nur die eine Möglichkeit vorhanden, daß der Konſum die jeweiligen Ablieferungen aus Landwirt

ſchaftskreiſen aufnahm und verzehrte. Eine derartig ruhige Ent
wickelung des internationalen Getreidegeſchäfts wirkt erfreulicherweiſe
dezimierend auf die Spekulation ein, denn das Element der Spekulation
ſind die Herbeiführung, Unterſtützung und Ausnutzung großer Preis-
chwankungen. Der legitime r dagegen hat den Austauſch der
üter im ruhigſten Fahrwaſſer beſorgen können, und damit die nahezu

unbegrenzte Vertrauensſeligkeit, daß zu jeder Zeit und jede Menge
Getreide von den Konſumenten im offenen Markte erhältlich iſt ge
ſteigert. Niemand verſorgt ſich mit ren Lägern. Aber dies hat
auch andererſeits wieder zur Folge, daß jedes große Angebot ſofort
wieder Nehmer ſindet, während bei großen Beſtänden in den Händen
des Handels zeitweilig vermehrtes Angebot überraſchende Preisrückgänge
zur e hatte. Man erkennt daraus deutlich den Schaden, den eine
ungeſunde Spekulation früher anrichten konnte. In Deutſchland ſtehen
die Preiſe für Weizen etwa 10 für 1 67 A. niedriger als
im Weltmarkt. Faſt ſcheint es, als wollte ſich dieſe Preisdifferenz ver

rößern ſtatt verringern, je weiter wir im Erntejahr vordringen. Fürhen Moment mag eine Erklärung hierfür darin gefunden werden, daß

die großen Mühlen ſich während des ganzen Winters vom
n gut verſorgen konnten und jetzt wegen der großen
Konkurrenz der „Provinz Mühlen“ über ſchlechten Mehl-Abſatz
klagen und daher weniger kaufluſtig für Körner ſind. Andererſeits
haben die Landwirte während des Winters große Mengen ausgedroſchen,
und da die warme Witterung die Möglichkeit einer frühzeitigen Feld
beſtellung eröffnet, werden jetzt vergleichsweiſe große Mengen von den
Landwirten an die Wochenmärkte und an die Handelsplätze abgeliefert.
Es hat ſich dadurch ein gewiſſes Gedränge in inländiſchem Getreide
herausgebildet. Namentlich gilt dies von Roggen in den öſtlichen
Provinzen und Brandenburg und der Provinz Sachſen, ſowie
von Weizen in Schleſien, Pommern, Mecklenburg und der Provinz
Sachſen. Jn Berlin war der Getreideverkehr außerordentlich ſtill und
apathiſch. Von Poſen und Schleſien lagen hier Roggenofferten in
Menge vor, für „trockene“ Lieferung will aber faſt niemand Garantie
leiſten. Sachſen lieferte Weizen ab.

Allgemeines.
Konſolidierte Halleſche Pfännerſchaft. Jn der geſtern

Mittwoch im Hotel „Stadt Hamburg“ ſtattgefundenen ordentlichen
Gewerkenverſammlung der konſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft
wurde der Rechnungsabſchluß für das Geſchäftsjahr 1902 vorgelegt,
welcher mit einem Bruttogewinn von 345 228,48 Mark
abſchließt. Nach reichlichen Abſchreibungen verbleibt zuzüglich des

Gewinnvortrages aus dem Vorjahre ein Nettogewinn von
243 728,35 Mark. Die Verſammlung beſchloß nach Dotierung der
Reſerven mit 60 000 Mark die Ausſchüttung einer Aus
beute in vorjähriger Höhe von 25 Mark pro Kux. Jn Rück
ſicht auf die allgemeine Geſchäftslage muß das Gewinnergebnis
als ein zufriedenſtellendes bezeichnet werden. Der nach dem Turnus
aus der Deputation ausſcheidende Herr Geheime Kommerzienrat
Lehmann wurde wiedergewählt.

Tages Marktberichte.

Berlin, 4. März. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
156.00--156.50 ab Bahn. Roggen märk. und poſ. 133.00ab Bahn. Gerſte, leichte inländ. Vnttergerſte 126.00 132.00

ſchwere 133.00--144.00 klamme mit Geruch 126.00 132.00
ruſſ. 123.00-- 127.00 Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß.,
poſen. und ſchleſ. fein 154.00 168. 00 mittel 144.00-- 153. 00
gering 137.00 143. 00 gering mit Geruch 130.00--142.00
ruſſ. 136.00 140.00 A. Mais amerik. mixed 128.00 130.00
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 144.00-- 152.00 feine
153.00 168.900 Weizenmehl 00 19.75--21.75 Roggenmehl
0 und 1 17.50 19.20 Weizenkleie 9.50 10.00 Roggenkleie
9.60 bis 10.00 Mittagsbörſe: Weizen märk. 156.00
Havelländer 157.00 Sommerweizen 160.00 ab Bahn, Mai
160.00 159.75 160. 00 Juli 163. 00-- 163. 25-- 163. 00 Septbr.
165.00 Roggen märk. und poſ. 132.50 133.00 ab Bahn,
Mai 138.75 138. 50 Juli 141.00--140.50 140.75 Septbr.
142.75 Hafer, märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ.
feiner 153.00 165.00 mittel 143. 00-- 152.00 geringer 136. 00

Fall Wuchs bis 142.00 Mai 134.75 Juli 137.00 Mais amerik. mixed
Saale. 129.00 1269.50 frei Wagen Mai 124.00 Juli 114.00lle 4. März 1,96 5. März 1,961 Weizenmehl 00 16.75--21.75 r 0 und 1 17.50 bisrotha 2,16 2,16 10.20 Mai 18. 15 Rüböl Oktober 48. 20——47.90 Br.*Alsleben 3. März 2,00 4. März 1,96 0,04 Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 159.75 Juli 163.00

n 1,55 1,59 0,04 Mark, September 164.75 Roggen Mai 138.50 Juli*Calbe, Obp. 1,68 1,68 140.75 September 142.50 afer Mai 134.75 Julido. Untp. v 1,30 1,30 137.00 Mais März 124.00 Mai 116.50 Juli 114.00
Un Mehl Mai 18.15 Juli 18.50 Rüböl loko 48.20 März*Straußfurt 3, März 1,05 4. März 1,30 0,25 48.00 Mai 48.00 Oktober 48.00
Elbe, Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.Pardubitz 2. März 1,26 3. März 1,00 0,261 Notierungsſtelle.

J 1,24 1,30 4. März 1903.elni v 0,78 0,781 a2) Zür inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne ge wordenLeitmeritz 8. März 0,55 4. März 0,57 0,02 es eizen Roggen be d
Zukig 2. März 1,16 3. März 1,os 0,081 Uckermark 148 156 128 133 130 140 140 155
Dres en 3. März 0,37 4. März 0,42 (0,051 WMittelmark, Priegnitz 145--158 128 135 126 150 140 150
Torgau 4 2, 1,89 0,17] Neumark 150--156 125--135 125-- 150 142 150Vittenberg 2,79 2,66 0,131 Lauſitz 153--157 134--136 130--146 142 148Roßlau 2,45 8 2,24 0,21 Magdeburg 140--151 134--139 133 170 136 148Barby 2,70 2,58 0,12 Altmark 135--150 126 145 123 145 134--150Magdeburg 2,30 p 2,20 0,10 Merſeburg, öſtl. d. Mulde 135--153 128 140 132--153 132 150
Tangermünde 3,25 3,20 0,05 do. weſtlich der Mulde 138 154 130--146 130--158 132 185
Vittenberge et 2,96 2,02 0,04 rfurt 135 158 130 152 135--170 130 150Lenzen 3,08 3,07 0,01 Stettin Guzrnd 155 159 130x- 131 135--140 130 145Dömitz t 2,44 2,44 EStettin (Platz) 155 1d8 1830 131Lauenburg v 2,35 2,42 0,07 Anklam (Platz) 152 132 134 136

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der n ar 24 12 125-1

n agsze am z eKöniglichen S Thorn 146 150 124--190 126--128 130nennen 2

Königsberg i. Pr. 142-152 120- 1274 1284 110--124
Allenſtein 140--150 117-125 110--120 118 128Goldap 138--140 120--125 110-112 114-120

Breslau 140--152 124-130 129 142 126--133Freiburg 145--152 123--130 135--142 126 133
Glaß iai iöi III 120--130 120 130Lüden 145--158 122--130 127 135 130--138
Poſen 149 156 120 124 118 128 130 137
Bromberg 145--154 124 S 132 136Neuſtadt (O.Schl.) 150 122 120 138Marggrabowa 141--148 115--125 116--129 128
Kiel 145--150 125--135 138--150 135 150
Marne 142--145 125--130 130 132 142--144
Hannover Süd 140 152 132--142 142--180 123 158

do. Elbe Weſer 170 136--140 S 140--150
do. Weſt 146--151 140 145 145 129--134

Münſterland 155--160 137--145 S 130 135
Weſtf. Jnduſtriebezirke 149--157 133--141 139--147 129--137
Sauerland 160 168 144--152 145--153 141 149
Ja ernenand 149--155 138--144 141--149 138 146
aſſel 150 153 138-- 140 140 160 136- 142
Stadt Rag greeter e nßz g. p. W g. p.a l. p. l. g. p. l. p. I.Berlin de iſß S aKönigsberg i. Pr. 153 127 v 130Breslau 153 139 142 133oſen 156 124 128 137Hannover 132 142 158Neuß 160 137 2 131Mannheim 171 148 2 142Hamburg 153 140 2 Se) Veltmarktpreifſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 4. März, am 3. März.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 827 Cts. A173, 75. 173,50

„Chicago Mai 7715 Cts. 175,50 175.50Jn Liverpool frei Mai 6ſh. d. 174,75 174,00on Odeſſa nach loko 87 Kop. 166,25 166,25
iga loko 97 Kop. 175,75 175,75Jn Paris. März 22,70 ſes. „165,00 166,90

Von Amſierdam nach Köln. a hl. ſl. SNewyork nach Berlin Roggen loko 62 CEts. „148,25 149,25
Odeſſa loko 70 Kop. „143,75 143,75

Magdeburg, 3. März. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer
ruhig, gut 150--152 mittel 144--146 gering bis 134do. Kolben Sommer gut 162—-165 do. Rauh gut 141 142

mittel 138-- 140 gering bis 132 do. ausländiſcher gut 170
bis 174 Roggen, inländiſcher, rühig, gut 135--137 mittel
132-134 gering bis 130 do. ausländiſcher gut 142 145
Gerſte, hieſige Chevalier-, ruhig, gut 150--160 mittel 142 bis
148 gering 128138 Landgerſte gut 142--148 AC, mittel
136 140 gering 126132 ausländiſche Futtergerſte gut
122 124 afer, inländiſcher, ſtill, gut 143--146 AC, mittel
140--142 AC, gering bis 125 Mais, runder, unverändert, gut136 138 amerikaniſcher bunter gut 132 Erbſen, vieſge
Viktoria unverändert, gut 180--196 mittel 165——170 do. grüne
Folger aut 210-222 mittel 200

Viehmärkte.

Berlin, 4. März. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 419 Rinder,
2129 Kälber, 879 Schafe, 11 498 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus-
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen ä. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen b. mäßig
enährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährteKhlen Färſen und Kühe a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen

höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollſleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen o. gering genährte
Färſen und Kühe ſehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 76--78 b. mittlere Maſtkälber und
beſte Saugkälber 68--72 e. geringe Saugkälber 54—60; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schaſe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 68--72 b. ältere Maſthammel 62-65;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 54--61; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu 11 Jahren, 220 bis 280 Pfd. ſchwer, 53 b. fleiſchige
50--52 e. gering entwickelte 47——49 d. Sauen 49--50. Verlauf
und Tendenz: Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr 120 Stück unver-
kauſt, maßgebende Preiſe waren nicht feſtzuſtellen. Der Kälberhandel

eſtaltete ſich ziemlich glatt. Bei den Schafen fanden etwa 700 StückAbſa Der Schweinemarkt verlief ſchleppend und wird kaum ganz

geräumt.

Waren und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 4. März. Weizen ſchwach, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 153,00. Hard Winter Nr. 2 März-Abladung 133. Roggen
ſchwach, ſüdruſſiſcher ruhig, 9 Pud 20/25, März-Abladung 105, holſtein.
und mecklenburgiſcher 141,00. Mais ruhig, 126-—128, runder 94, Hafer
ſtetig, Gerſte ruhig.

Wien, 4. März. Weizen per Frühjahr 7,63 Gd., 7,64 Br.,
per MaiJuni Gd., Br. Roggen per Frühjahr 6,96 Gd., 6,97
Br., per MaiJuni Gd., Br. Mais per MaiJuni Gd.,

Br. Hafer per Frühjahr 6,32 Gd., 6,33 Br.
Peſt, 4. März. Weizen loko matt, do. per April 7,63 Gd.,

7,64 Br., per Mai 7,54 Gd., 7,55 Br., per Oktober 7,54 Gd., 7,55 Br.
gioggen per April 6,70 Gd., 6,71 Br., per Oktober Gd., Br.
Hafer per April 6,04 Gd., 6,05 Br., per Oktober Gd., Br.
Mais per Mai 6,15 Gd., 6,16 Br., per Juli 6,20 Gd., 6,22 Br.

Paris, 4. März. (Anfang.) Weizen matt, per März 22,70,per April 22,90, per MaiJuni 23,05, per MaiAuguſt 23,05. Roggen
ruhig, ver März 16,50, per MaiAuguſt 16,50.

Paris, 4. März. (Schluß.) Weizen ſchwach, per März 22,55,
per April 22,80, per Mai Juni 23,05, per Mai-Auguſt 22,95,
Roggen ruhig, per D. 16,50, per MaiAuguſt 16,50.

Antwerpen, 3. März. Weizen behauptet, Roggen feſt, Haſer
ruhig, Gerſte ſeſt.

London, 4. März. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten
Amſterdam, 4. März. Weizen auſ Termine geſchäftslos, do.

per März do. per Mai Roggen auf Termine geſchäftslos, do.
per März do. per Mai

NewYork 4. März. (Telegramm.) Rother WinterWeizen
loko 82 per März 841, per Mai 81 per Juli 78 per Sept.768 Mais per März 57 per Maf 981, per Jul 51. Weh

208 e ä r e Veigo, 4. März. (Telegr. en per Mai 77 per Juli738 Mais per Mai u ken W ver J
aps.

2 h v Rapsſaat, Holſtein., mecklenburger und

Ha 4. Miucz. s (Ech Kuben Rohzucker3. gient hett 88 Rendement neue ſener tet an Bord. m

PeocoKolt r Ranice, hanſcgesehuft, Kaſſe a. S., Riebeckpiatz, n eNMynpo enrerKohr.
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burg per März 16,95, per April 16,95, per Mai 17,05, per Auguſt

London, 4. März.
17,45, per Oktober 18,50, per e 18,40.

Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 5 d. Ruhig.
Kaffee.

9609
Ruhig.

roz. Java Zucker loko 93 nominell,

Hamburg, 4. März, nachmittags. Kaffee-TerminNotierungen.
Nur für Good average Santos.
288,, Dezember 29

Amſterdam,
Havre, 4. März. Kaffee.

4. März. JavaKaffee good ordinary 28.

ſchloß 5 Punkte niedriger, ruhig.
Santos 18000 Stack.

Havre, 4. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
März 32/,, Mai 331, Juli 33 September 34 Dezember 35.
Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 4.
6,95 Br.

Petroleum
März.

Antwerpen, 4. März.

21 Br. Tendenz Feſt.

Petroleum träge.

März 274 G., Mai 278 G., Sept.
Tendenz Ruhig.

(Anfangsbericht). Kaffe in Newyork
Zufuhren in Rio 17 000 Sack, in

Standard white loko

Petroleum. Raff. Type weiß loko 21
bez., Br., do. per März 21 Br., do. per April 211 Br., do. per Mai

NewYork, 4. März. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 820 do. in Philadelphia 815, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Spiritus.
Nordhanſen, 4. März. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105-- 106 Ltr.) 57,50-—59,50 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 63,50-—65,50 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 4. März. Spiritus ruhig, März 137 Br., 139 G.,
März-April 1377,Br., 1387G., April-Mai 137 Br., 13 G., Mai-

März
Juni 137/, Br., 138 G

Paris, 4. März.
April 43,75, Mai- Auguſt 44,50, September-Dezember 37,50.

(Schlußbericht.)
April 44,00, Mai- Auguſt 44,75, September- Dezember 37,50.

43,25,
Paris, 4.

43,50,

9

2

2

0,00 Mk. alles für

März,

(Anfangsbericht.) Spiritus matt,

Spiritus feſt,

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 4. März. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

100 Kg.

März

„00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00-—36,00 Mk., Linſen 18,00 bis

Helſaaten. Hele. Feikwagken.
Hamburg, 4. März. Rübsl ruhig, loco 49,00.
Köln, 4. März. Rüböl loco 52,50, Mai 50,50.
Amſterdam, 4. März. Leinöl loco

MärzMai 25 JuniAuguſt 24 Sept. Dez. 23
Hamburg, 3. März. Schmalz. Amerik. Steam

lain, Roe u. Co. 49 Mk., do. do. Choice Grocery 4
Märken 482 49New dork, 4. März. (Telegramm.)
10,16, do. Rohe und Brothers 10,40.

Paris, 4. März.
April 51,50, Mai- Auguſt 53,00, Sept. Dez. 54,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 4. März. Kartoffelſtärke 18,50 Mk.,

18,50 Mk., feuchte Stärke 10,20 Mk.

Lieferung April-Mai 181 19 Mk., Superior-Stärke
SuperiorMehl 19 19 Mk. per 100 Kilogramm.

Nagdeburg, 4. März.100 kg.
e Fleiſch. Butter. Eier

che.

Hamburg, 3. März. Die heutigen Engrospreiſe
nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 1
kleine 100-135 Pfg., Seezungen, große 175--190 Pfg.,

40--60 Pfg., Rotzungen 60-80 Pfg., Schollen, große

Pfg., Cabliau, große 15--20 Pfg., kleine 12--18 Pfg.,

16 Pfg., Dorſch 18--25
Lachs, rothfl., 230 Pfg., Silberlachs Pfg.,
120--240 Pfg., Zander 60--75 Pfg., Flußhechte 60 75

268,,

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 49 Mk., do.

k. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.
Schmalz Weſternſteam

(Schluß Bericht.) Rübsl feſt,

Hamburg, 3. März. Kartoffelſtärke 182 182 Mk., Lieferung
April-Mai 189 19 Mk., Kartoffelmehl, prompt 18 19 Mk.,

Eßkartoffeln 5,00--6,00 Mk. für

Magdeburg, 4. März. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis
1,04 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40-—1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk.,
fleiſch 1,30— 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60-1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,40--4,00 Mk.

135 Pfg., däniſche 160 175 Pfg., Kleiße, große 85--90 Pfg., kleine

mittel 40-—50 Pfg., kleine 30-—35 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 40--45 Pfg., mittel 38--42 Pfg., kleine 20—30

eehechte 35--40
Pfg., Dengſiſch 14--15 Pfg., Blaufiſch 12--15 Pfg., Knurrhähne 12 bisfg., Rochen 12-14 Me, Elblachs 240 Pfg.,

März
ſtro

48 Mk., do.
do. Chamber

91 Mk., div.

März 51,00, 147

Kartoffelmehl

Per

19 19 Mk., m
5

Hammel

ſtellten ſich je
55- 160 Pfg.
kleine 110 bis

40--50 Pfg.,

loco 51 Pfg.

30--40 Pfg., Barſe 30-35 Pfg., Brachſen 28—30 Pfg., Hunlebende 250—265 Pfg. 3., Hummern,
Stroh. Heu.

Magdeburg, 4. März. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm
h 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,00--7,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Vremen, 4. März. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

Antwerpen, 4. März. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Mai
4,85 Verkäufer, Oktober 4,80 bez. Ruhig.

Havre, 3. März. 34 Uhr. Wolle. März 144,50, Juli
„50. Tendenz Ruhig.

Liverpool, 4. März. (Schluß-Bericht.) Baumwolle. Um
ſatz 12 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,.
Tendenz Williger.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Unregelmäßig.
März 5,18, Per JuliAuguſt 5,23,MärzApril 5,18, „AunuguſtSept. 5,14,
AprilMai 5,21, Sept.Okt. 4,87,MaiJuni 5,23, „Okt.Nov. 4,64,Juni-Juli 5,23, Nov.Dez. 4,59.

Metalle.
Amſterdam, 4. März. Bancazinn 83!
London, 4. März. Silber 22/6 Lſtrl., ChiliKupfer 597/ Lſtrl.,

per 3 Monate 597 Lſtrl., Blei ſpan. 12/ Lſtrl., engl. 127/ Lſtrl.,
Zinn 138 Lſtrl., Zink 21 Lſtrl.

Glasgow, 4. März. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 56 b. 4 d. Warrants Middlesborough 51 sh. 5 d.

Düngemittel.
Hamburg, 3. März. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,621
Rio de Jaueiro, 3. März. Wechſel auf London 112

r

Alle

Lachsforellen
Pfg., Schnepel

BVerantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr Walther Gebensleben;
für Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann; für Lokales: Erich Benthuerz

den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. E.
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

V S
Vriedmann e Weinstocek, BankKkgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
Coursnotierungen

der Berliner Börſe vom 4. März,
(Ergänzungs-Courſe.)

Deutſche Fonds und Staatspapſere.

Zinsfuß
Badiſche Staatsanſethe
Bad. Präm. Anleihe 1867,
Galkeriſche Präm.- Anleihe
Barmer Stadtanlelhe
Berliner StadtOblig.

do. do. 1802Sraunſchw. 20 Thlv.-Looſe,
Elberfelder Stadt-Obl.
gwiri do. 1800

urger 15 Fres. LooſeHamb. 50 Ende
Halberſt. Stadtanl. von 1902
Köln-Mind. Pr.-Anth.
Kur u. Neum. Com.Obl.
beger
Magdeb. St. Unl. e
Metininger 7 fl-Looſe.
Münchener Stadt Anleihe

Oldenb, 40 Thlr. -Looſe,
Poſen. Landſch. 6 10 e

do. do, Ser. D. odo. do, do. E. W
do. de. eWeſtfäl. Prov.-Anl. II.

do. do. IIIdo. do. III. eWeſtpr. Prov. In
Weſtf. Prov. Anleihe iwod

4 (105 30bz G
4 150,00b
4 161 223
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100.808
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Außländiſche Fonds.

8Sarletta 100 gtre Sorgtis

Bukar. Stadt Anl, 1884..
do. do. 1885.Thilen. Gold Anleihe 1889

Chkn. Staatsanl.
do. o. 95...

Kope 5 e S 98, e
ndag. Stadt Anl,Dieritaner Anl. b

e 3 68Zoll-Obl,

Oeſterr e e e
90. 1800er Looſe
do. 1864er LooſeNuſfſiſche Präm.Anl, 1864

do, do. 1896do. VGolorente 1884.
do, NicolatOblig
do. DodenKredlt
do. 3 do. gar.

ukſche Schuld abgeſt.
rkiſche Admintſtr..

do, Zoll-Oblig.
do. (00 Fres.Looſe.

Ungariſche Sold T A

do. Kr. R. edo. Staatsr., 97 II

T

n

ſr.e

4 1063'

107

156.000 V48888

d
o e 52 S 7 53

Aos

i 97/60 b B

400 B
53 c

Deutſche HypothekenPfandbriefe.

insfußAnh. Deſſauer pfaſetef

Deutſch. Gr.Kr.Präm. J.
do. Abth. V rz.100

D. Sr. K. B, III. r. 110.
do. IT. r. o.do. T. t. 100.do, VI. u.. 1900Deutſch. p. B. Pfdhr.

D. G. V. reditunkb. 6.1903

éamburg. Huvoth.Pfdhr.
S. 261 10nt. b. 1905

do. unkündb. bis 1900.
do. S. 301 330 u. 6. 1905
do, S. 46. 190 u. b. 1908
do. alte u. conv.

Hann. Vod.Pf. Iunt. v. 1904

do. do. IINeininger Hyp. Pfdöb.. T

z 47 b. 1900o, räm. dö.Neue en
0,

Nordd. Gr. Cred. Pfèb.
Nordd. Gr. Credit Pfobr,

IV V unkdbar bis 1903
Bonn che Hyp. Pfandbr.

VI. Em. unt. b. 1900
do. VII. u. VIII. 1904unk.
do. IX. u. X. b. 1906 unk.,
do, XI. u. XII. h. 1908unk,
do. II. u. III. b. 1906 unt.

uns ddo, III.,V., VII. r. 100
do. XI. r. 100.
do. XIII. rz. 100 e
do. XIV. d. 100.....

Preutßiſche Fort 9
do. XVII., uk. 1906
20. XVIII, uk. b. 1908

do. XVIII., uk. b. 1908

2 S 73' 122,100

3 2 2152.(222 7
t

9 ,609 S
S
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do. Uk. 1909
do. b. 110do.
vo.
do. Comm. Ob
do. do. 1910

F a

S T S on

97306
763tot

o die Mam

e Dividende 1901 1902Citr.Pr.B Pfd. r la 98 00 Eiſenbahn-Stann-Aktien. JnduſtrieAktien. Neuroder Kunſtanſtalt 7 4385585 t 389332 Dividende i901 ſ i802 ad niealegarten- San dende an e t e ine 0 *33298

unk. d. ß h D. gCtr.ür D. Pfo. 10505. 1900 161200 AagenNafirihi. 128 7526 Angabe Stengar8 18 33234 n e 2
v cone t 183 2832 r e e0 e 3 3 88,786 h e e e 18 432 r 3 3 115.2561896nne. d. 1906 3 100 70 S ankfurt Süteröahn 284 SauAuefädrüng. s e 9s 75 Braunſchweiger Pferdebahn u 7 105708

Br. Tentrö.Pfdb. 1900.... Ja e. 4 11100098 GSerl.-Charlottendurg (6706.000 6 Sreslauer F. e e e
do. do. 19068. Z2 98 005 s uraSimpl. ev. Weſtbahn 4 1101 198 S do. Neuſtadt. 17*/e] 179,206 6 n v. T 166.580e i z 528 wir e s 224 28 6 e 4 4 84.506 Se Valger. u 7 4328 G

do. do. TV. xVIli. unt. à 102 206 SudwigedarenSerdah. Serlin And. Raſchien 14 186 900 Sslefſcge r di uteeeee
Pr. Hyp. A.-B. bis 1906. 4 1100,5598 Oeſterr. Nordweſtb. 42 Berliner Sockbrauerei 9 g 159,606 Stettiner Sag 5 11338Nein. Hyp. Pfd. 101,008 S. Elbethald. 5 c do. Sraueret Königſt. 5 114 208 rei Artern. 7 s 100,0600 69 d Nach Oedenburg. ßer 25 C6 o Sresl. Eiſenb. W. Linke. 8 7 154323 Vere bin eitw Puio. 11 2 07606z. Weſtf. Bod. unk. 1905 101, bz. s KeichendergePardubitz 4 21 421 n Breslauer Oelwerke 258. Ver. n. tind ſt ſie v 10 9 15 000do. do. unt. 1908 J 102, o Sraunſchweiger Jute Se 12 182 255. Beſ. Z re c o 138,960do. do. unk. 1910 1 102,706 Bugke, Netallindüſtrie. 2 8'258 do. l der 9757 0 1 77506d t echtdo. do, unt. iole 4 153 1606 Bank-Aktien. Chem. Faoeit 15 13 216 25. Zugerfadrit Frauſtadt. 18 10 153,256

Se n Disfont.do. do. do. rz. d ido. Dank der Berlin Kaſſen 131.25 ſeſer 293081 8 Berlins /2. Sombard4!/2. Zaris
do. do, unk.6.1903 101,66 s Bank für Sorit und Yrod. 4 a 06, che Sasglähl.-Geſf (28 7 193900 Amſterdam 3, Petersdurg Ala

es do. do, rz. à 100.. z 96 506 s Barmer Bankverein An 1217900 Deutſche Jutſpinnerei 504 Zräſſel 3. Portugieſ. Pläteche 9 832 Berg Rart. B. i. St. gifel 4 G Düſſeldorſer Waggon. 16 12 11 z Kopenhagen 4. Rom
do. e 99 0 Braunſchweiger Bank 52 1: J 32 Erdinannsdorfer Spinn. 0 66 b s London z. PlätzeS Seſtpr. Z. Sraunſgweig Hannover. 7 142. Ebwerfelder Fardenfabrit. (29 33 06 Naorid 5. Norwegiſche Plage 5.7 3100408 Tod Goth. CreoitGeſel. a 93.56 Treund Raſch konv. z 7 z NewYork 5. Vien

s h Soin v. à Ton I 33280 ſter S Roßmann konv.. I12 523 frege h e Dl wen anntſabe. gontotect. 33 Umrechnungs-Courſe.Sachftſ e 2. 103, 83 Deutſche Effekt.S. (Hahn) 1 109 9 6 do. Voigt Winde 4 164,75 öſt 1,10 Me.,, U Gld. holländ, 1,70 Mt.Solefiſoe Ala 100. 106 a re en d 823 de. Jolpi s Ssinter à i o t. i Seid Rudel 320Ciſenb ätzOdligati Deuſo Nattenaibant. Se e emnt... 39 38 3 re S o i. Lir. S2040 rſendahn-Prigritätz-Odligationen. Eſener Credi 183384. Sannov. Maſchinen Hr. 28 20 252.600 e
eſm Gothaer Frivatbant D 133 Dartort Str. cone 8 Gold, Silber und VPapiergeld.Angtoliſse. 5 (103 206 z Bant. 6 e wer t 132322 Kours in Narr.a e l u e e ee omme t. o r IIIe eh r 3330Sudwig Löowe à o. 12 287 00 Sovereigns per St. 30Se vrerdeer z 25 h ehren 3 u Sei e z 7 337 n ehe e gere:do. mee Preuß Jinmod. M. o. St. 506 ſterr, Banknoten per 100 F „800do, i. do. Seihhaus ko i. 6 1 0,09 Raſch. Dreuer. 4 76.5 eſterr,z 2 reuhiſhe Pfandbe sain: 7 7 t Norddeutſche Wollkämmerei 0 152,000 aſiſch e Wer x et u

h n z z 101 o er Du n e z 1 1 6 à,1GSSGWGWGWſfuÜ*uwmwun!woſGwm ua arl-Ludwig e 21 7 tGr. Ruff. giſend. Geſellſchaft Wiener Unſondank Se 7 Lz 37 19352 Leipziger Börſe vom 4. März.enb. l. 5Sehr Deutſche Fondz. Vauk und Kredit Aktiendo Silber don 4 Obligationen induſtrieller Geſellſchaften. T an. D. ar. S eKronprinz Rudolfsbahn 4 110 wo neu Teuer Va z 4 149,00Bdo, (Salzkam ergut) 4 10 insfuß t K. Sächſ. Rent.-Anl. 3 diverſ. Dresdner Bank e t 3Koslow.Woron,. so 4 10 B Allg. Deutſche gleiten 6 83,506. de re r J n 9 nh re ße 1660. 4 1 I e Aus gitrr De aak. t do. do 2 1833 33 La Hvvoth.Bant. 5 z

8 e 7 U slebener e S t.et t net L d el3 S u e 2 do. do. 7 7n n. 4 el untte u de u s a 51355 F. -Aktien, Br. 1. StamnBrior.
er a e icv iöös 4 190 c er 16228 do. St.Anl, o. 1855. J 100 et Dividende 1901 1902
NoetoRſaſan e t0220 d So 18 t e e. 3 118,500101 6 ab J 35332 J. r v. 1869 Thlr. 18t 37 Cröllw. Paplterfabr. z. Halle 18 en 550

o. var bis 1921 5 e Raphta-Obligatlenen. e 190,30 e. do. e. 1852.68 z t 3 Dörſewi- ähä 4 Td bis 1989 3 72 7040 Rorodeutſcher Slovd. 105 706 de. do. v. 1867 490 13 t D. W. R. (Sondermann 6 D67.008Ore Rat xz. 1987 3 ſt do. do. 4 21 do. do. v. 1869 3 Th r. 135556 Stier) Vorz. A. 14 18 136006Oel oriaß vo ober ſgieſ. r 259675 do. do. fr. 866. gittaul, A 9 100, S 122 n7 gar 100808 do. Fiſen Induſtrie 4 Dhkr. 2208 Germania (Schw. r 65 z soOſtpreußi 0. do. v. 1889 J e l ThaleEifenwerk 4 103.25 do. do. do. a. B 4 25 10 50 GEersd, Stkb. V. St. A. a s 7Hoſt.Nn ad e 3 le en Zoologiſcher e do. Landrentendrlefe e 3 dv. Et. 98, do. do. u 35 2 zeeeikee e 765 S 35338d T in. 3 S z e h 13 338 S 4 127d c e Sergwerks- und Hütten Aktien. e u e e e en eHeſterr. 4otatbabn e t g Mans, Sewtſch. v. 1867 (ev.) 4 2001 J 6 Bank f. Grunddeſ, Leipzig z gil3 132860dweſtsasn gar 5 Dividende 1901 1002 do. do. v. i1875/70(c0.) 194752Seirziger Saudant 38 3 121.750Vortug. end Dei 3 de e Crenderger Sergweri 45 783352 o 18 838 e re r z.
o e beck 7 7r e 2 13 e Walzwerk 8 0 137282 de z 1897 4 S 18 do. m x nd 1 D 210,750do vie à 1605228 5 t eins vie Seetyeni. 4 2 95530 de gamm zarnſpnn J 8 17 5,00e gar e Sraunſhw. Kodlenwerts z 33 u 7 15 Nah Soteudis 12 158aug S e d. 1909 4 100 do. St.Vr. 1 32 2 v do. von is7 Ser. T. t 332 areteide 2 7508Rybinst, gar 'iöös e 2 732 n el doe D. 2 n 7 T IEiS.re 128282. See Se 3 5 e en 1800 (S.llo. 55 e e e et 298388o. Soll 188 8 Conſol. Redend. St.Pr. 5 23* do. v. 1876 e 3 01, 438 Portl.Cementf. Ha Zhrig z 8 ee Duxer Kodien kon. 8 S 3332 6. i8äe n. Se 101- el 8 337e e ine z 188 t3 z et s 23885„Lit.s. 7 Geiſenkirchener Gusſtahl. 183. De do. 5090 101.25 6 Thür. Gasgeſ. Leipz. 54 vde r e e 2 5D GeorgNarlen St.AJ. 8 z 12 3322 e 2 12e:608g e 77 0. St. Pr. C 372 34 S rr u F h d iſendahnStamnAktien. eeeeellleegIII 9 e onv. un 4 7h 2 97.50 äſch, Eiſen und Stahl u D t52 57 Dividende 1900 1901 h t 2 e 118.75 8t rz n Steinſatz-8.. (2 213 83 ZzteTot, u a. t z 134 333832 ucxerraff. Halle. 120 1178,095

5 d n s 9 7 7e e h i. p. tat z Anmamd. iſendahiFrioritety- ODoſigat.i S S h a u cWladikawkas p 7 Calkßz. K.Sdw. H. v. 90 gar. 926 Auſſig Tevi JaWildelm embing. s w rajKötad. 2 i i3 33 Söhm. Rorddahn von 82 G. 5 181 0B
Zarskoj 7 53 burg Rlawts 97 3 a Sckt Buſchtiehr. 1896 (ſtfr.) 4 181 38do. e5 z 22 Em. 1868/71/72 5KiſenbahnStaum 2 x Giſenbthn5t.ß.-Aktien. St eluneDividende n do. Em 1871 h 5 Gad C. s do do. 5e a irre HeſgauOderberggar. Silb.wremtiſse adn J W c M TAeage.a. S.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 108.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






